
SENDENHORST
ALBERSLOH

 
Apotheke 

Telefonansage des Notdienstes für Drensteinfurt, Senden-
horst und Ascheberg: 0 25 08 / 999 18 99 oder www.apo-
theken-notdienstkalender.de 

 
Kalender 

Namenstag: 
Januarius, Berthold 
 

Wetter: 
Temperatur: 15,0 Grad (ges-

tern, 14 Uhr) 
Höchsttemperatur: 16,0

Grad (vorgestern) 
Tiefsttemperatur: 3,0 Grad

(gestern) 
Niederschlag: 0,0 l/qm (bis

gestern 8 Uhr) 

Luftdruck: 1025,0 hPa (ges-
tern, 14 Uhr) 

Daten heute: 
Dämmerungsbeginn: 06.37

Uhr 
Sonnenaufgang: 07.11 Uhr 
Sonnenuntergang: 19.34

Uhr 
Dämmerungsende: 20.09

Uhr 
Mondaufgang: 20.41 Uhr 
Monduntergang: 12.48 Uhr 
Mondphase: abnehmend 

Anzeigen-/Leserservice: 0 18 01 / 69 00 00*  
*3,9 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz, abweichende Preise aus dem Mobilfunk 

E-Mail: anzeigen.seh@westfaelische-nachrichten.de 
Lokalredaktion: Kirchstraße 18, 48324 Sendenhorst 
Josef Thesing (jot) 0 25 26 / 93 18 70  
Annette Metz (am) 0 25 26 / 93 18 72  
Lokalsport: Martin Weßeling (mw) 0 25 26 / 93 18 71  
Telefax: 0 25 26 / 93 18 79  
E-Mail: redaktion.seh@westfaelische-nachrichten.de 
Servicepartner: Pöttken Schreiben + Schenken, Kirch-
straße 18, 48324 Sendenhorst, montags bis freitags
8.30 -12.30 Uhr und 14.30 - 18 Uhr, samstags 9 -13 Uhr 

 
Nachrichten 

Konzerte  
Sendenhorst 
„Heimat“ - Konzert mit

Stefan Heucke, Preisträ-
ger des LWL, 20 Uhr, Haus
Siekmann 

Kirche 
Albersloh 
Messdiener: Gruppenstun-

de, 15.30 bis 17 Uhr, Pfarr-
zentrum St. Ludgerus 

Verein & Verband 
Sendenhorst 
KFD St. Martin: Fahrt zum

GOP-Varieté nach Bad
Oeynhausen, 13.45 Uhr,
Lambertiplatz 

Sport & Fitness 
Albersloh 
Kanu Club AKC: Training

auf der Werse, 18 bis 19.30
Uhr, Bootshaus 

Rat & Hilfe 
Sendenhorst 
FIZ Info-Café: „Wenn Kin-

der trauern“, 9.30 bis 11
Uhr, FIZ Kontaktstelle in
der Bücherei 

Seniorenberatung: Info-
stand, 9.30 bis 13 Uhr,
Wochenmarkt 

Müllabfuhr 
Sendenhorst/Albersloh 
Leerung der Restmüllton-

nen 
(Angaben ohne Gewähr) 

 
Aktuelles 

Warendorf/Senden-
horst. Ein 45-jähriger
Sendenhorster hat am
Dienstag um 21 Uhr in
Warendorf einen Unfall
unter Alkoholeinfluss
verursacht. Beim Rechts-
abbiegen fuhr er auf den
vorausfahrenden Pkw ei-

nes 42-jährigen Waren-
dorfers auf. Dem Sen-
denhorster wurde auf
Anordnung der Polizei
eine Blutprobe entnom-
men. Seinen Führer-
schein musste er vorerst
abgeben, teilt die Polizei
mit.  

Alkoholisiert auf Auto aufgefahren 

Sendenhorst. Am Sams-
tag, 1. November, wird
Diakon Norbert Wilczek,
der aus der Pfarrgemeinde
St. Martinus und Ludge-
rus stammt, im Kloster
Hünfeld zum Priester ge-
weiht. „In beiden Teilen
der Pfarrgemeinde liegt es
inzwischen mehr als 30
Jahre zurück, dass ein
Sendenhorster oder Al-
bersloher eine Priester-
weihe feiern konnte“,
erklärt Pfarrer Wilhelm
Buddenkotte. Deshalb sei
die ganze Pfarrgemeinde
eingeladen, „den ange-
henden Neupriester in
den letzten Wochen vor
der Weihe im Gebet zu be-
gleiten“. Als Heimatge-
meinde von Bruder Nor-
bert Wilczek sei die Kir-
chengemeinde St. Marti-
mus und Ludgerus zur
Priesterweihe ins Mutter-
haus der Hünfelder Obla-
ten eingeladen. Die Wei-
hemesse beginnt an Al-
lerheiligen um 10 Uhr in

der Klosterkirche in Hün-
feld bei Fulda. Die Pfarr-
gemeinde möchte – sofern
sich abzeichnet, dass es
genügend Interessenten
gibt – einen Bus einsetzen,
der alle, die an der Weihe-
liturgie teilnehmen möch-
ten, nach Hünfeld fährt.
Die Einzelheiten wie Zei-
ten für Abfahrt und Rück-
kehr und der Reisepreis
würden zurzeit noch ge-
klärt. Gleichwohl sollten
sich Interessenten mel-
den, damit ermittelt wer-
den könne, ob sich der
Einsatz eines Busses über-
haupt lohne, so die Ge-
meindeleitung. 

Norbert Wilczek. 

Mit dem Bus zur Priesterweihe ? 

Albersloh. Heute findet
im Pfarrzentrum an der
Bergstraße die monatli-
che Gruppenstunde der
Albersloher Messdiener
statt. Von 15.30 bis 17
Uhr wollen die Leiter mit
den Teilnehmern Waf-
feln backen und hoffen

auf eine rege Teilnahme.
Jungen und Mädchen,
die ebenfalls als Mess-
diener aktiv sein und
Spaß an der Gemein-
schaft mit anderen haben
möchten, können ihre
Anmeldung noch heute
im Pfarrbüro abgeben.  

Gruppenstunde der Messdiener 
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Die Kreismusikschule
weist in Sendenhorst 137
Schüler aus. Von diesen
werden laut Kooperati-
onsvereinbarung 71 von
der Muko geschult. Un-
term Strich bedeutet das,
dass die Kreismusikschu-
le 66 Schüler unterrichtet.
Hierfür zahlt die Stadt in
diesem Jahr knapp 30 000
Euro Mitgliedsbeitrag. Die
Muko unterrichtet mit
den Kooperationsschü-
lern 462 Schüler. Mit den
Realschülern aus Senden-
horst und Ahlen sowie
Schülern aus Nachbarge-
meinden sind es ins-
gesamt 741. Die Stadt un-
terstützt die Muko jähr-
lich mit einem konstanten
Beitrag von 7670 Euro.
Dieser muss jährlich neu
beantrag werden. Hinzu
kommt der Anteil an den
Mitgliedbeiträgen der
Musikschule für die Ko-
operationsschüler.  

Schülerzahlen 
Zum Thema -jot- Sendenhorst. Die Mu-

sikschule Beckum-Warendorf
wird den Beitrag für ihre Mit-
glieder, also die Städte und
den Kreis, im kommenden
Jahr erhöhen. Und zwar um
zehn Prozent. Der Grund, so
der Leiter der Einrichtung, Dr.
Wolfgang König, im Aus-
schuss für Sport, Kultur und
Freizeit, seien die steigenden
Personalkosten – unter ande-
rem durch die Tarifanhebun-
gen im öffentlichen Dienst. 

Doch das war nicht der ein-
zige Grund, warum die Mu-
sikschule Thema der Senden-
horster Lokalpolitiker war. Es
ging um den vor einiger Zeit
von der Verwaltung vorgeleg-
ten „Leistungsvergleich“ der
Musikschule und der Muko
in Sendenhorst. Zentraler
Punkt: Die Muko unterrichtet
in Sendenhorst weit mehr
Schüler als die Musikschule
– und erhält dafür umgerech-
net weit weniger städtischen
Zuschuss als die Musikschu-
le. Der Unterschied ist, bezo-
gen auf jeden einzelnen Schü-
ler berechnet, eklatant. An-
drea Lütteke-Dalinghaus von

den BfA hatte es im Vorfeld
der Sitzung ausgerechnet.
Während die Stadt jeden
Schüler der Musikschule
Beckum-Warendorf mit 400
Euro subventioniert, sind es
für Muko-Schüler gerade ein-
mal elf Euro. 

Ein Umstand, den Dr. Wolf-
gang König so erklärte: Der
städtische Beitrag für die Mu-

sikschule richte sich nicht
nach der Zahl der Schüler,
die unterrichtet werden, son-
dern nach der Einwohnerzahl.
Das bedeutet: Je weniger
Schüler unterrichtet werden,
je höher sind die Kosten für
jeden von ihnen. Die Stadt ist
seit 1965 Mitglied der Musik-
schule Beckum-Warendorf.
Die Muko gibt es in Senden-
horst als Verein seit etwa 22
Jahren. 

Ein „eklatantes Missver-

hältnis“ machte König bei der
Betrachtung der Schülerzah-
len in beiden Einrichtungen
aus. Hauptgrund ist für ihn,
dass die Musikschule bei der
musikalischen Früherzie-
hung, die der Beginn fast jeder
Musikschulkarriere sei, außen
vor sei. „Wir brauchen die
Kinder von klein auf“, meinte
König. Denn: „Über 80 Pro-
zent der Schüler kommen aus
der musikalischen Früherzie-
hung.“ Deshalb müsste die
Musikschule zum Beispiel in
der Kindergärten die Chance
bekommen, Kinder für frühen
Unterricht zu begeistern.“ 

Das werde von der Muko
nicht verhindert, machte de-
ren Leiter Matthias Greifen-
berg in der Ausschusssitzung
deutlich. Gleichwohl profitie-
re die Muko davon, dass sie
sich mit verschiedenen Pro-
jekten wie der Kinderkultur-
woche gemeinsam mit den
Kindergärten und den „Kun-
terbunt“-Angeboten für die
Jüngsten stark engagiere. „Je-
des Angebot bei uns entsteht,
weil wir den Bedarf sehen.“
erklärte Greifenberg. Und die

Muko sei durch viele weitere
Projekte tief im Leben der
Stadt verwurzelt. 

Möglicherweise sei es sinn-
voll, wurde in der anschlie-
ßenden Diskussion deutlich,
wenn sich die beiden Einrich-
tungen in den Angeboten
mehr ergänzten – und das
durchaus im Wettbewerb.
Denn während die Muko Po-
pular-Musik mehr in den Vor-

dergrund setze – auch in Zu-
sammenarbeit mit der Real-
schule –, spielt das Klassische
bei der Musikschule eine grö-
ßere Rolle, etwa bei der Aus-
bildung auf dem Weg zu
„Jugend musiziert“. Grund-
lage für das Nebeneinander
beider Einrichtungen ist ein
Kooperationsvertrag. Der
müsse, waren sich die Politi-
ker einig, mit Leben gefüllt
werden. Die CDU machte
deutlich, dass sie weiter beide
Einrichtungen unterstützt. 

Eklatante Unterschiede 
Stadt subventioniert jeden Schüler der Kreismusikschule mit 400 und jeden Mukoschüler mit elf Euro  

„Es geht mir nicht
ums Geld, sondern
darum, an die Kinder
heranzukommen.“

Dr. Wolfgang König 

„Wir wollen kein
Monopol.“

Matthias Greifenberg 

Auch in der offenen Ganztagsschule ist die Muko aktiv. Hier wird für ein
Musical geprobt. 

Die Kreismusikschule setzt ihre Schwerpunkte, die hier beim Vorspiel
gezeigt werden, mehr im klassischen Bereich. Fotos: WN-Archiv  

-jot- Sendenhorst. Im ver-
gangenen Winter hat er fünf
Wochen Ski gefahren. Und
auch sonst ist Dr. Jörg Twen-
höven viel an der frischen
Luft in Bewegung, wie die ge-
sunde Gesichtsfarbe des ehe-
maligen Regierungspräsiden-
ten deutlich macht. Schmer-
zen? „Keine Spur“, versichert
er. Vor eineinhalb Jahren hatte

er von Dr. Frank Horst, Chef-
arzt der Klinik für Orthopädie
und Traumatologie im St.-Jo-
sef-Stift, ein neues Hüftgelenk
erhalten. Damals war er noch
beruflich aktiv, weshalb er
sich bereits eine Woche nach
der OP mit den Landräten des
Münsterlandes zu einer Kon-
ferenz am Flughafen Münster-
Osnabrück getroffen hatte.

Jetzt sitzt der Regierungsprä-
sident a.D im Konferenzraum
des Krankenhauses und er-
zählt seine Krankengeschich-
te. Grund: Seit der Einführung
der so genannten minimalin-
vasiven Operationsmethode
durch Dr. Frank Horst vor vier
Jahren wurde in diesen Tagen
das 500. künstliche Hüftge-
lenk auf diesem Wege bei
einem Patienten eingesetzt. 

Apropos Landratskonfe-
renz: Nachdem Dr. Jörg Twen-

höfen dem Landrat des Krei-
ses Steinfurt erzählt hatte, wo
er eine derart gute Hilfe er-
halten habe, hat sich auch
Thomas Kubendorf in Sen-
denhorst „eine neue Hüfte“
machen lassen. 

Dr. Frank Horst hat das
Operationsverfahren seiner-
zeit in Sendenhorst eingeführt
und damit „Pionierarbeit in
ganz Deutschland geleitet“,
erklärt Geschäftsführer Wer-
ner Strotmeier. heute zähle
das St.-Josef-Stift auch des-
halb zu den führenden und
bekanntesten Fachkliniken
auf dem Gebiet der Endopro-
thetik. 

Dr. Christoph Schönle,
Chefarzt der Reha-Klinik in
Bad Sassendorf, zeigt sich
ebenfalls von der Operations-
methode begeistert. „Die Pa-
tienten sind nach der Opera-
tion wesentlich schneller und
sicherer wieder auf den Bei-
nen“, erklärt er. Durch weni-
ger Schmerzen und mehr Mo-
bilität machten die derart ope-
rierten Männer und Frauen
dem Reha-Team weit weniger
Arbeit.  

Fünf Wochen auf Skiern sind kein Problem 
Ehemaliger Regierungspräsident Dr. Jörg Twenhöven lobt Operationsmethode im St.-Josef-Stift  

Hat nach der erfolgreichen Hüft-OP durch Chefarzt Dr.
Frank Horst (re.) gut lachen: Dr. Jörg Twenhöven, Regie-
rungspräsident a.D. Foto: Thesing 

„Ich habe seit der OP
vor eineinhalb Jah-
ren nur vier Voltaren
nehmen müssen.“

Dr. Jörg Twenhöven 

 
Bei der minimalinvasiven
Hüftendoprothesen-Im-
plantation verschafft sich
der Operateur den Zugang
zum Hüftgelenk mittels
eines leicht nach hinten
auslaufenden Haut-
schnitts, der zwischen
den Muskeln verläuft. Das
hat zur Folge, dass die
gelenknahen Bänder und
Muskeln nicht abgetrennt
werden müssen und we-
nig gezerrt werden. Zu-
dem wird die Auskuge-
lung des Gelenkes ver-
hindert.  

Der Zugang 
Zum Thema 

-jot- Sendenhorst. Der A-
cappella-Bundeswettbewerb
war auch nach Meinung von
Bürgermeister Berthold Stref-
fing ein „echtes Highlight“.
Er habe der Stadt einen „deut-
lichen Image-Gewinn“ ge-
bracht und Sendenhorst in
der Musikszene als guten
Gastgeber bekannt gemacht,
erklärte Streffing in der Sit-
zung des Ausschusses für
Sport, Kultur und Freizeit.
Deshalb werde sich die Stadt
bei der für 2010 vorgesehenen
Neuauflage der Veranstaltung
„stark engagieren“. 

Der Chorverband NRW hat-
te wie berichtet beschlossen,
mit der Durchführung des
Wettbewerbs die „V6“-Agen-
tur von Matthias Greifenberg
zu beauftragen. Deshalb: „Ich

würde mich sehr darüber freu-
en, wenn der Bundescontest
erneut in Sendenhorst statt-
finden würde“, erklärte Stref-

fing. 
Nach der Premiere im Mai

hatten die Macher der Ver-
anstaltung deutlich werden

lassen, dass ein erneuter der-
art großer ehrenamtlicher
Kraftakt weniger Personen zur
Durchführung der Veranstal-

tung kaum möglich sein wer-
de. Der Hinweis ist in der
Stadtverwaltung angekom-
men. Die Stadt werde sich im
Kürze mit dem Leiter des Kul-
turbüros der „Aktion Müns-
terland“ beraten, erklärte der
Bürgermeister. Dabei werde es
auch um die finanzielle För-
derung aus verschiedenen
Töpfen gehen. 

Wichtig ist aus Sicht von
Matthias Greifenberg, der den
Stand der Dinge erläuterte,
auch, dass auch wieder ein
attraktives Rahmenprogramm
geschaffen werde, bei dem
sich die Stadt von der besten
Seite zeigen könne. Da gelte
es, rechtzeitig und gemeinsam
zu planen. „Das ist für die
Stadt eine einmalige Chance“,
meinte er.  

Stadt will sich im Jahr 2010 „stark engagieren“ 
Bürgermeister sagt kommunale Unterstützung für die Neuauflage des A-Cappella-Bundeswettbewerbs zu 

Auch das Rahmenprogramm kam beim A-cappella-Bundeswettbewerb gut an. 


